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Es tut sich was in der Göppin-
ger Innenstadt: In der unte-
ren Marktstraße und in der

Schulstraße entstehen derzeit
neue Geschäftshäuser. Es gibt kon-
krete Pläne für ein Einkaufszen-
trum in der Bleichstraße. Auch auf
dem Apostelareal deuten sich Ver-
änderungen an. Das könnte man
als Aufbruchstimmung bezeich-
nen – der Attraktivität der City
kommt sie auf jeden Fall zugute.

Allerdings werden erst die kom-
menden Wochen zeigen, was all
die Ideen und Pläne wirklich wert
sind. Wird der Gemeinderat am
26. Mai den rührigen Investoren
in der Bleichstraße – endlich – grü-
nes Licht für ihr 100-Millionen-
Euro-Projekt geben? Oder legt die
Konkurrenz in allerletzter Minute
doch noch überzeugende Pläne
für eine Shopping-Mall am Bus-

bahnhof auf den Tisch? Und wenn
die Stadträte erneut beschließen,
nichts zu beschließen? Geht die
Debatte dann immer weiter und
weiter? Oder wird das Thema Ein-
kaufszentrum abgehakt?

Immerhin: Die aktuelle Diskus-
sion beflügelt auch andere Inves-
toren, wie das Beispiel Apostel-
areal zeigt. Hier könnte eine quali-
tätsvolle Quartiersentwicklung in
Gang kommen. Das setzt aller-
dings voraus, dass die verschiede-
nen Grundstückseigentümer an
einem Strang ziehen. Das Treffen
am 12. April könnte da eine wich-
tige Weichenstellung sein. Die
angedachten „Apostel-Höfe“ und
ein Einkaufszentrum schließen
sich keineswegs aus. Vernünftige,
weil wohlüberlegte Projekte nei-
gen eher dazu, sich gegenseitig zu
befruchten.  HELGE THIELE

Die Pläne für die „Apostel-
Höfe“ – ein Mix aus Einzelhan-
del und Wohnen – werden
konkreter: Für kommenden
Dienstag hat die Göppinger
Wohnbau GmbH die Grund-
stückseigentümer eingeladen.

HELGE THIELE

Göppingen. Die Göppinger Wohn-
bau, ein Tochterunternehmen der
Stadt, und die Nanz-Stiftung stehen
in den Startlöchern, um das Projekt
„Apostel-Höfe“ in Angriff zu neh-
men. Auf dem Areal, das durch die
Marktstraße, die Geislinger Straße,
die Schützenstraße (Schügra-Bau)
und die Grabenstraße begrenzt
wird, ist ein Mix aus ebenerdigem
Einzelhandel und Wohnen im ers-
ten Stock angedacht. Im Gespräch
sind für das Apostelareal, das von
Fußwegen durchzogen sein soll,
etwa 5000 Quadratmeter Verkaufs-
fläche – als Ergänzung zu einem Ein-
kaufszentrum in der Bleichstraße,
über das der Gemeinderat am 26.
Mai entscheiden soll.

Bei einem Treffen der Grund-
stückseigentümer – nur ein Teil des
Geländes befindet sich im Besitz
der Nanz-Stiftung – soll am kom-
menden Dienstag, 12. April, ausgelo-
tet werden, wie groß die Chancen
sind, die Pläne für die „Apostel-
Höfe“ auch umzusetzen. Eingela-
den zu der Versammlung hat die
Wohnbau, die sich aktiv an der Neu-
gestaltung des Quartiers beteiligen
will. In der Gemeinderatsfraktion
der Grünen stoßen die Pläne von
Wohnbau und Nanz-Stiftung auf
ein positives Echo. „Wir begrüßen

den Willen des Investors, sich dort
zu engagieren“, betonte die Stadträ-
tin Christine Lipp-Wahl gestern in
einer Pressemitteilung. Die Frak-
tion verweist auf eine Veranstaltung
der Grünen mit Helmut Nanz. „Mit
den ,Apostel-Höfen’ unter Erhal-
tung des Hotelgebäudes bietet sich
nach unserer Ansicht die einzig-
artige Gelegenheit für die Entwick-
lung von Einzelhandelsflächen und
die Schaffung von gehobenem
Wohnkomfort“, meint auch Frakti-
onschef Christoph Weber. Für das
Bleichstraßen-Areal könne zudem
eine bessere Anbindung entstehen.

Was die Pläne des Konsortiums
Schenavsky/Sonae Sierra/Acrest für
ein Einkaufszentrum in der Bleich-
straße angeht, haben die Grünen

eine Reihe von Verbesserungsvor-
schlägen erarbeitet. „Am wichtigs-
ten ist uns die erhebliche Reduzie-
rung des wuchtigen Einkaufscen-
ters und die Strukturierung in ein-
zelne Gebäude“, so die Stadträtin
Christine Lipp-Wahl. Die „überdi-
mensionierten Einkaufsflächen von
wesentlich mehr als 23 600 Quadrat-
metern gefährdeten andere Vorha-
ben in der Innenstadt, kritisieren
die Grünen. Aus Investorenkreisen
verlautete gestern, eine Aufgliede-
rung in sechs Häuser sei längst ge-
plant. Zudem seien in der Bleich-
straße zusätzlich zu der bereits jetzt
genehmigten Verkaufsfläche von
knapp 19 000 Quadratmetern ledig-
lich 5000 weitere Quadratmeter ge-
plant, was genügend Potenzial für
Entwicklungen an anderer Stelle in
der City lasse.

Auch die FDP/FW-Fraktion ist
von der Idee der „Apostel-Höfe“ an-
getan. „Auf dem Apostelareal gibt es
die lang ersehnte Bewegung. Han-
del, Gastronomie und Wohnen mit
begrünten Innenhöfen ist die Vi-
sion. Dadurch kann eine Achse zwi-
schen den beiden Fußgängerzonen
entstehen“, meint der FDP/FW-
Stadtrat Jürgen Schaile. Das Bei-
spiel Apostelareal zeige, dass die De-
batte über den Bau eines Einkaufs-
zentrums die Diskussion für die üb-
rige Quartiersentwicklung ange-
schoben habe. Dies könne zu einem

„Service- und Einkaufshaus Göppin-
gen“ führen. Schaile überlegt:
„Dann wäre auch ein Einkaufszen-
trum verzichtbar. Diesen Weg ge-
hen auch andere Mittelstädte.“

Die Investoren in der Bleich-
straße sehen die Pläne für die „Apos-
tel-Höfe“ jedoch keineswegs als
Konkurrenz für ihr Projekt, sondern
als sinnvolle Ergänzung und hilf-
reich für die bessere Anbindung der
Bleichstraße an die übrige Innen-
stadt. Das will auch Simon Schenav-
sky vom Bleichstraßen-Konsortium
am kommenden Dienstag beim Tref-
fen der Apostel-Grundstückseigen-
tümer deutlich machen. Nicht aus-
geschlossen wird auch, dass die Ent-
wicklungsziele in der Bleichstraße
und auf dem Apostelareal aufeinan-
der abgestimmt werden.

Die Investoren in der Bleich-

straße sind offenbar auch bereit, 50
Prozent der von der Stadt kalkulier-
ten Folgekosten für die Infrastruk-
tur rund um das neue Einkaufszen-
trum zu tragen. Falls sich der Ge-
meinderat am 26. Mai für ein Ein-
kaufszentrum am Standort Bleich-
straße entscheidet, wollen die Inves-
toren unmittelbar danach einen Fas-
saden- und Ideenwettbewerb star-
ten. Letzterer soll dazu dienen, die
Bürger an der Namensgebung zu be-
teiligen.

Die Verwaltung will die Stadträte
am 14. April nichtöffentlich über
die aktuelle Entwicklung der Einzel-
handelsflächen in der Stadt infor-
mieren. Hintergrund ist ein frakti-
onsübergreifender Antrag aus dem
Gemeinderat, in dem die Verwal-
tung dazu aufgefordert worden war.

Kommentar

Gold-glänzend schimmert es
im Glas: das Maientagsbier.
Bei der schon traditionellen
Zwickelprobe wurde das Fest-
bier aus der Kaiser-Brauerei
probiert und von den Gästen
begeistert kommentiert.

Göppingen. Der Maientag kann
kommen. Das eigens eingebraute
Bier für das Göppinger Heimatfest
steht jedenfalls bereit. Das, was da
im Sudkessel der Geislinger Kaiser-
brauerei komponiert wurde, er-
hielt größtes Lob der Gäste bei der
so genannten Zwickelprobe, zu der
die Brauerfamilie Kumpf ins Park-
restaurant der Göppinger Stadt-
halle geladen hatte. Mit dabei Ober-
bürgermeister Guido Till, Festwirt
Karl Maier und die Mitglieder der
Maientagskommission. Sie alle wa-
ren voll des Lobes über das Fest-
bier. Vollmundig und malzaroma-
tisch schmeckt der Antrunk, wäh-
rend der eingesetzte Aromahopfen
sich dezent im Hintergrund hält,
ohne dabei seinen angenehmen
Reiz zu verlieren.

„Malz ist die Seele des Bieres“, zi-
tiert Ulrich Kumpf eine alter Brau-
erregel und diese nimmt sich die
Brauerei besonders zu Herzen. Sie
legt Wert darauf, dass in das Bier
vor allem Rohstoffe aus der Region
kommen. 28 Landwirtsfamilien er-
zeugen für die Kaiserbrauerei
Gerste im kontrollierten Vertrags-
anbau. „Damit“, so Hans Friedrich
Kumpf, „leisten wir gemeinsam

mit unseren Partnern in der Land-
wirtschaft einen Beitrag zum Um-
welt- und Naturschutz und haben
zugleich beste Rohstoffe für unser
Bier“.

Das Maientagsbier gilt als eine
Rarität im Ländle, denn es gibt
kaum noch Feste, zu denen Braue-
reien ein eigenes Bier herstellen.
Vier verschiedene Malzsorten kom-
men nach traditioneller Rezeptur
in den Sudkessel. Nach dem Sie-
den kommt das Maientagsbier in
den Gärkeller. Vergoren wird klas-
sisch-kalt, wie Kumpf erläutert.
Die so genannte Hauptgärung dau-
ert acht Tage, dann wird das „Jung-
bier“ in den Reifekeller verlegt, wo
es besonders behutsam bei Tempe-

raturen bis herab zum Gefrier-
punkt reift. Mehr als sechs Wochen
hat das Maientagsbier Zeit, seine
volle Reife, geschmackliche Abrun-
dung und Bekömmlichkeit zu errei-
chen. Und die Proben der damit
einhergehenden Qualitätskontrol-
len werden an einem besonderen
Hahn entnommen, der in der Brau-
ersprache „Zwickel“ heißt.

Großes Lob für das Maientags-
bier 2011 hab es auch von Festwirt
Karl Maier: „Am Bier wird der Er-
folg des Maientages nicht schei-
tern“, so Maier, der zusammen mit
der Brauerfamilie Kumpf dann
auch das neue Logo für den Göp-
pinger Maientags offiziell vor-
stellte.  gra

Für das Apostelareal in der Göppinger Innenstadt gibt es ehrgeizige Pläne: Noch ist unklar, ob es der Wohnbau und der Nanz-
Stiftung gelingt, alle Grundstückseigentümer von dem Projekt zu überzeugen.  Foto: Giacinto Carlucci

Fröhliche Zwickelprobe: Der Maientag kann kommen, das eigens eingebraute
Bier für das Göppinger Heimatfest steht bereit.  Foto: Giacinto Carlucci

Heiße Phase steht bevor

Am 12. April treffen sich
die Grundstückseigentümer
des Apostelareals, um über
das Projekt „Apostel-Höfe“
zu beraten.

Am 14. April informiert
die Stadtverwaltung den
Göppinger Gemeinderat
über den Stand der Dinge.

Bis Anfang Mai müssen
alle potenziellen Investoren
ihre Unterlagen für die
Gemeinderatssitzung am
26. Mai im Rathaus abgege-
ben haben. In der Sitzung
entscheiden die Stadträte,
ob und wo ein neues Ein-
kaufszentrum in der Innen-
stadt gebaut werden soll.

Zuvor findet am 19. Mai
um 19 Uhr in der Stadthalle
eine weitere öffentliche
Anhörung zum Thema
Einkaufszentrum statt.

Die öffentliche Sonder-
sitzung des Gemeinderats
am Donnerstag, 26. Mai,
beginnt um 14 Uhr.
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Gruibingen. Tonnenweise Futter-
mais blockierte am Mittwoch die Au-
tobahn bei Gruibingen. Gegen 14
Uhr war ein Lastzug in Richtung
Stuttgart unterwegs, als vermutlich
durch die Unebenheiten im Baustel-
lenbereich der Verschlag am Anhän-
ger aufging. Über eine Länge von
500 Metern verbreitete sich der

Mais über die gesamte Autobahn
und blockierte den Verkehr für über
eine Stunde. Da der Mais beim Über-
fahren zermahlen und festgedrückt
wurde, machte er die Fahrbahn spie-
gelglatt. Mit einer Kehrmaschine
wurde die verlorene Ladung zusam-
mengekratzt. Der 75-jährige Fahrer
konnte seine Fahrt fortsetzen.

Kreis Göppingen. Die Polizei hat im
Landkreis drei mutmaßliche Dro-
gendealer gefasst. Am Mittwoch-
morgen hatten Ermittler die Woh-
nungen der Tatverdächtigen in Göp-
pingen und Eislingen sowie die
Spinde der Männer am gemeinsa-
men Arbeitsplatz in einer Firma in
Hattenhofen durchsucht.

In den Wohnungen entdeckten
die Beamten 60 Gramm Marihuana,
20 Gramm Heroin, 18 Gramm Ko-
kain sowie eine Aufzuchtanlage für
Hanfpflanzen. Auch am Arbeits-
platz wurden die Ermittler fündig.
Die sichergestellten Drogen haben
nach Angaben der Polizei einen Ver-
kaufswert von insgesamt 5000 Euro.

Die drei Tatverdächtigen, die in
Göppingen, Sachsen und Kirgistan
geboren sind, werden in der Hierar-
chie des Rauschgifthandels der un-
teren Ebene zugerechnet. Die Er-
mittlungen der Polizeidirektion
Göppingen dauerten jedoch an, wie
deren Sprecher Rudi Bauer gestern
auf Anfrage mitteilte.

Die Durchsuchung in der Firma
in Hattenhofen hatte bei der Beleg-
schaft für Aufsehen gesorgt, da zahl-
reiche Ermittler an dem Einsatz be-
teiligt waren. Die Aktion habe je-
doch nichts mit dem Unternehmen
selbst zu tun gehabt, betonte Bauer.
Es sei allein um die Frage gegangen,
ob die Männer auch am Arbeits-
platz Rauschgift deponiert hatten.
Haftbefehle gab es nicht: Die mut-
maßlichen Dealer wurden wieder
auf freien Fuß gesetzt. Ihnen droht
jetzt ein Prozess. hel

Für Mitgliederbefragung

Kreis Göppingen. Der FDP-Kreisvor-
stand Göppingen hat sich am Mitt-
woch mehrheitlich für eine Mitglie-
derbefragung zur Wahl des Landes-
vorsitzes der baden-württembergi-
schen FDP ausgesprochen. In der aktu-
ellen Situation sei das Bedürfnis der
Parteibasis sehr groß, stärker einge-
bunden zu werden. Der Göppinger
Kreisvorsitzende Professor Winfried
Hüttl wird am kommenden Samstag
bei einer Konferenz der baden-würt-
tembergischen Kreisverbände in Stutt-
gart für diesen Vorschlag werben. Be-
reits heute haben weitere Kreisver-
bände signalisiert, diesen Vorschlag
zu unterstützen.

Einbruch in Schulzentrum

Göppingen. Zwölf Computer erbeu-
teten Einbrecher in der Nacht auf Mitt-
woch im Berufsschulzentrum an der
Öde. Das Diebesgut hat einen Wert
von 12 000 Euro. Der angerichtete
Schaden durch die mit Gewalt aufge-
hebelten Türen beläuft sich auf 2000
Euro. Es handelte sich nach Polizeian-
gaben vermutlich um mehrere Einbre-

cher. Sie versuchten zuerst im Erdge-
schoss erfolglos, in zwei verschlossene
Unterrichtsräume zu gelangen. An-
schließend konnten sie im Oberge-
schoss eine Tür, die nur zugezogen
war, gewaltsam öffnen. Wer über den
Verbleib der Laptops der Marke Terra
und Motorola Hinweise geben kann,
sollte sich mit dem Polizeirevier in
Göppingen in Verbindung setzen. �
(07161) 63-2360.

Eternitplatten entsorgt

Eislingen. Während die Mitarbeiter
eines Container-Service in der Solitu-
destraße gegen 12 Uhr zu Mittag wa-
ren, hat ein Autofahrer dies ausge-
nutzt und von seinem Anhänger 300
Kilogramm asbesthaltige Welleternit-
platten illegal entsorgt. Diese stam-
men vermutlich von einem Garagen-
dach und gingen beim Abladen zu
Bruch. Wer Hinweise auf den Autofah-
rer geben kann, sollte sich mit dem Po-
lizeirevier in Eislingen in Verbindung
setzen. � (07161) 8510.

Schaile: „Dann wäre
ein Einkaufszentrum
verzichtbar“

Futtermais auf der Autobahn
Lastzug verliert Ladung – Verkehr für eine Stunde blockiert

Drogen-Razzia:
Polizei nimmt
drei Dealer fest

Wohnbau sitzt mit im Boot
Konkrete Pläne für „Apostel-Höfe“ – Eigentümertreffen am 12. April

AUS DEM INHALT

Eine Rarität im Ländle

Debatte über neue Verkaufsflächen: So geht’s jetzt weiter

NACHRICHTEN

Anzeige

Tipp der Woche Anzeige

Das Extra zum Abo

täglich mehr vom Leben

Partner der

jetzt mit Abomax-Karte sparen

Wilhelma Stuttgart
Der Zoologisch Botanische Garten

Abomax Normal-
Karteninh. tarif

Erwachsene 10,00 1 12,00 1

Kinder/Stud. 5,00 1 6,00 1

Familienk.I* 15,00 1 18,00 1

Familienk. II* 26,00 1 30,00 1

* Familienkarte  I: Ein Elternteil mit eigenen Kindern
Familienkarte II: Ehepartner mit eigenen Kindern

Karten:
NWZ Geschäftsstelle Göppingen, Rosenstraße 24,
☎☎ (07161) 204-133/-119/-120
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